Private Abrechnung. \"Zur Abgeltung der aufgrund der Covid-19-Pandemie deutlich erhöhten Kosten für Schutzkleidung etc. kann der Zahnarzt die Geb.-Nr. 3010 GOZ analog zum 2,3-fachen Satz, je Sitzung, zum Ansatz bringen. Auf der Rechnung ist die Geb.-Nr. mit der Erläuterung \"3010 analog - erhöhter Hygieneaufwand\" zu versehen. Dementsprechend kann ein erhöhter Hygieneaufwand dann jedoch nicht zeitgleich ein Kriterium bei der Faktorsteigerung nach § 5 Abs. 2 darstellen.\"

So lautet der Beschluss des Beratungsforums für Gebührenordnungsfragen, der am 8. April 2020 in Kraft getreten und zunächst befristet bis zum 31. Juli 2020 gültig ist. Er betrifft alle in diesem Zeitraum durchgeführten Behandlungen der privatzahnärztlichen Versorgung. Das Beratungsforum für Gebührenordnungsfragen wurde 2013 von der Bundeszahnärztekammer, dem Verband der Privaten Krankenversicherung und den Beihilfestellen von Bund und Ländern geschaffen, um grundsätzliche Auslegungsfragen der GOZ, Fragen der privatzahnärztlichen Qualitätssicherung sowie Fragen des Inhalts und der Abgrenzung privatzahnärztlicher Leistungen zu diskutieren und möglichst einvernehmlich zu beantworten.

Höhere Hygieneaufwendungen {#Sec1}
==========================

Die Ausbreitung der Viruserkrankung Covid-19 stellt die Zahnarztpraxen vor immense hygienische Anforderungen, auch bei der Beschaffung von Material zum adäquaten Schutz der Patienten, des Praxispersonals und der Zahnärzte selber. Laut Beschluss werden als mit der Pauschale abgegoltene gesonderte Schutzausrüstung FFP2/FFP3-Masken, Mund-Nasen-Schutz (MNS) mit Einmalvisier, Einmalvisierscheiben, Einmalkittel, OP-Kopfhauben, chemikalienbeständige und flüssigkeitsdichte Handschuhe, OP-Handschuhe bei nichtchirurgischen Eingriffen und flüssigkeitsdichte Einmalschürzen betrachtet.

Während der Covid-19-Pandemie sind grundsätzlich höhere Hygieneaufwendungen bei allen Behandlungen erforderlich, da nicht ersichtlich ist, welcher Patienten denn tatsächlich an Covid-19 erkrankt ist. Durch weltweiten Massenaufkauf von Schutzausrüstung, Desinfektionsmitteln und auch vielen anderen Behandlungsmitteln gibt es gegenwärtig extreme Preiserhöhungen. Das führt dazu, dass die anfallenden (nicht berechnungsfähigen, weil in den Gebührensätzen enthaltenen) Kosten bei bestimmten Eingriffen nicht mehr durch das normale Honorar gedeckt sind.

Keine besondere Begründung notwendig {#Sec2}
====================================

Die Höhe dieser \"Corona-Hygiene-Pauschale\" in Form einer je Behandlungssitzung analog berechneten GOZ-Nr. 3010 beträgt fix 14,23 Euro. Dies entspricht dem 2,3-fachen Faktor der GOZ-Nr. 3010. Bei der Berechnung dieser Hygiene-Pauschale kann der Faktor nicht verändert werden. Auf der Rechnung ist der Ansatz der GOZ-Nr. 3010 mit der Erläuterung \"3010 analog - erhöhter Hygieneaufwand\" zu versehen.

Die Berechnung der Pauschale schließt die eigentlich gebührentechnisch vorgesehene Steigerung der Gebühren nach § 5,2 GOZ wegen \"besonderer Umstände der Leistungserbringung (hier ggf: \"Erfordernis besonderer Hygienemaßnahmen zur Eindämmung von SARS-Cov2\") gleichzeitig aus.

Bemerkenswert ist, dass die am Beratungsforum beteiligten Kostenerstatter angesichts der gesundheitlichen Bedrohungen nun zu Maßnahmen bereit sind, die bislang als (angeblich) gesetzlich völlig ausgeschlossen galten.

Ob die Höhe der Pauschale angemessen/ausreichend ist, kann derzeit nicht beurteilt werden. {#Sec3}
==========================================================================================

Ob die Ausschöpfung des Gebührenrahmens zum tatsächlichen Kostenersatz führt oder eine freie Vereinbarung oberhalb des Gebührenrahmens erforderlich wird, sei ebenfalls dahingestellt. Offensichtlich wird an diesem Dilemma jedenfalls das skandalöse Versäumnis des Verordnungsgebers, der seit mehr als 33 Jahren der Zahnärzteschaft eine betriebswirtschaftlich sauber kalkulierte Gebührenordnung verweigert. Auch das wird nach \"Corona\" Konsequenzen haben müssen.
